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„„ GewGewäässersser --Nachbarschaften in Nachbarschaften in 
RheinlandRheinland --Pfalz und Hessen als Pfalz und Hessen als 

Instrument zur Umsetzung der EUInstrument zur Umsetzung der EU --
WRRLWRRL““

Thomas PaulusThomas Paulus

Naturnahe Gewässerentwicklung im 
Zeichen der EU-WRRL

Eine Veranstaltung des BWK LV Hessen 
und BWK LV Rheinland-Pfalz/Saarland

am 13. Februar 2007 in Mainz



Gliederung:

1. Organisationsform der GFG mbH 

2. Organisationsstruktur der Gewässer-Nachbarschaft en / 
Regionaler Erfahrungsaustausch in Hessen und Rheinl and-Pfalz

3. Themen der Fortbildungsveranstaltungen, Veröffen tlichungen der         
Gewässer-Nachbarschaften / Regionalen Erfahrungsaus tausche

4. Anstehende Aufgaben und Herausforderungen für ei ne 
nachhaltige Gewässerentwicklung

GewGewäässersser --Nachbarschaften in RheinlandNachbarschaften in Rheinland --Pfalz und Hessen Pfalz und Hessen 
als Instrument zur Umsetzung der EUals Instrument zur Umsetzung der EU --WRRLWRRL



GN-Veranstaltungen: Ausgangslage



GN-Veranstaltungen: Ausgangslage



GN-Veranstaltungen: Ausgangslage
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Organisation der Gewässer-Nachbarschaften 
in Hessen und Rheinland-Pfalz
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Enteilung der einzugsgebietsbezogenen Gewässer-
Nachbarschaften in Hessen und Rheinland-Pfalz

19 GN in Rheinland-Pfalz
25 GN in Hessen
Gesamt: 44
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Zielvorgaben zur Strukturverbesserung 
in Stadt und Dorf

Ziel im Ort: Strukturklasse 3-5
� Erholungsraum ganz nah

� Freie Fahrt für Fische

� Sohle aus natürlichem Material

� Bewachsene Ufer, Bäume

� Schöner Ausblick

Im Dorf und Stadt: Vorrang für den Menschen
Den Menschen schützen mit seinem Hab und Gut – in de n Ortschaften hat 
das Vorrang. Hier gibt es meist wenig Platz, um Ran dstreifen und Ufer zu 
gestalten. Besonders wichtig ist hier deshalb, die Struktur im Bach oder 
Fluss selbst zu verbessern. Damit die Gewässer mind estens die 
wichtigsten Grundfunktionen wie Durchgängigkeit und  minimalen 
Lebensraum erfüllen können. Auf die Strukturskala h eißt das: in Ortslagen 
mindestens Klasse 5, besser noch 3. So gut es eben geht.
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Zielvorgaben zur Strukturverbesserung 
in der freien Landschaft

Ziel in der Landschaft: Strukturklasse 1-3
� Flach und breit

� Raum zum Ausufern

� Platz für Krümmung

� Kinderstube für Lachs und Krebs

� Einheimisches Ufergehölz

� Durchgängige Vernetzung

� Erlebnisraum Natur

In Wald und Wiese: Vorrang für den Bach
Vorrang für das Gewässer – das ist das Ziel in der f reien Landschaft. Hier, 
wo Platz ist und der Bach den Menschen nicht gefähr det, soll er ausufern 
können, flache Profile schaffen, Hochwasser zurückh alten. In der freien 
Landschaft können die Gewässer strukturreiche Sohle n, naturnahe Ufer 
und Randstreifen wieder gewinnen. Strukturklasse 3 ist hier die 
Mindestanforderung, das Ziel Klasse 1 oder 2. Das s ollten wir (für uns und 
unsere Kinder) leisten.
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Betreuerinnen und Betreuer der Gewässer-
Nachbarschaften  in Hessen und Rheinland-Pfalz



9. Betreuertagung der Gewässer-Nachbarschaften in 
Hessen und Rheinland-Pfalz 7./8. Juni 2005 
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10. Betreuertagung der Gewässer-Nachbarschaften in 
Hessen und Rheinland-Pfalz 28./29. Juni 2006 



10. Betreuertagung der Gewässer-Nachbarschaften in 
Hessen und Rheinland-Pfalz 28./29. Juni 2006 



10. Betreuertagung der Gewässer-Nachbarschaften in 
Hessen und Rheinland-Pfalz 28./29. Juni 2006 



10. Betreuertagung der Gewässer-Nachbarschaften in 
Hessen und Rheinland-Pfalz 28./29. Juni 2006 
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GN-Veranstaltungen: Neophyten
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GN-Veranstaltungen: Sohlenerosion



GN-Veranstaltungen: Pflege und 
Unterhaltung von Gräben 
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Aussparen 
inselartiger 
Altbestände

Abschnittsweise 
Böschungsmahd

In unregelmäßi-
gen Abständen 
werden Altbe-
stände belassen. 
Diese sind wich-
tige Rückzugs-
räume für Tiere

Halbseitige 
Räumung und 
Krautung

bei Gräben 
mit einer 
Sohlbreite 
von etwa 1m

Abschnittsweise 
Räumung und 
Entkrautung

Abschnittsweises Vorgehen bei der UfermahdAbschnittsweises Vorgehen bei der Ufermahd
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Einseitige Strömungsablenker und ihre Wirkung

Entwurf: J. Scherle, Grafik: A. Greiner

Verursachter Kolk

Hauptströmung

Überströmung bei
erhöhtem Abfluß
Starke Ufererosion

Totholz (Stamm)

Verursachte Bank

Verursachte Ufererosion

Legende:
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GN-Veranstaltungen: Totholz
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Beispiel GN-Veranstaltungen 2002
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Beispiel GN-Veranstaltungen 2002
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GN-Veranstaltungen: Totholz
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Folie 3/18

Biosphärenreservat/Naturpark und NATURA 2000-Gebiet : 
Moosalbe, LK Kaiserslautern, Rheinland-Pfalz

Konflikt: 
Gegen Veränderungen der 
Fließgeschwindigkeit ist das Spatlige
Laichkraut sehr empfindlich. Eine 
Uferbepflanzung wirkt sich wegen des 
Schattenwurfs auf das Laichkraut 
schädlich aus. 

Ergebnis für die Gewässerunterhaltung:
Wegen der Einzigartigkeit dieser Pflanze hat man 
dem Schutz ihres Lebensraums in diesem Fall 
Vorrang vor der naturnahen Gewässerentwicklung 
gegeben. Die Aufrechterhaltung des derzeitigen 
Zustands gewährleistet die günstigen 
Standortbedingungen für die Pflanze. Zur Zeit 
werden im entsprechenden Gewässerabschnitt 
keine Unterhaltungsmaßnahmen durchgeführt. Ein 
auf die speziellen Bedürfnisse des Laichkrauts 
abgestimmter Pflegeplan soll demnächst aufgestellt 
werden.

Foto: P. Wolf
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Erlensterben und seine Folgen 



Wiederherstellung der Durchgängigkeit
Auswertung der Ergebnisse der Strukturkartierung

GN Nahe: Kombination 
von Einzelparametern 
der Strukturkartierung 
zur Ermittlung der linearen 
Durchgängigkeit
Aus: Fließgewässer-
informationssystem
(FIS), Landesamt für 
Wasserwirtschaft 
Rheinland-Pfalz



Wiederherstellung der Durchgängigkeit
Auswertung der Ergebnisse der Strukturkartierung
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GN-Veranstaltungen : Wiederherstellung der 
Durchgängigkeit



GN-Veranstaltungen : Wiederherstellung der 
Durchgängigkeit
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GN-Veranstaltungen: Kreuzungsbauwerke mit Feld-
und Waldwegen



BWK Mainz, 13. Februar 2007, Folie: 41

GN-Veranstaltungen: Wiederherstellung der 
Durchgängigkeit durch Sprengung
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GN-Veranstaltungen : Wiederherstellung der 
Durchgängigkeit
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GN-Veranstaltungen : Wiederherstellung der 
Durchgängigkeit
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GN-Veranstaltungen: Wiederherstellung der 
Durchgängigkeit für Lachse
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GN-Veranstaltungen: Wiederherstellung der 
Durchgängigkeit für Lachse
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GN-Veranstaltungen: Gewässergute



„Randstreifen an Gewässern“: Früher und heute



BWK Mainz, 13. Februar 2007, Folie: 48

GN-Veranstaltungen: Gewässerentwicklungskorridor





„Randstreifen an Gewässern“: Beispiel
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GN-Veranstaltungen 2006
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GN-Veranstaltungen 2006
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GN-Veranstaltungen 2006
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GN-Veranstaltungen 2006
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GN-Veranstaltungen: Gewässerentwicklung in 
Ortslagen
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EU-Wasserrahmenrichtlinie: Ziele und Grundsätze

� Ziel
� Sicherung und Erreichen eines 

guten ökologischen Zustandes der 
Oberflächengewässer und des Grundwassers innerhalb 
von 15 Jahren ab dem Jahr 2000

� Grundsätze
� "Potenziell natürlicher Zustand" als Referenz
� Betrachtung von Flusseinzugsgebieten
� Kombinierte Anwendung von Emissions- und 

Immissionsregelungen

� Aufstellen von Bewirtschaftungsplänen und 
Maßnahmenprogrammen für Flussgebiete 
(Flussgebietsmanagement)

� Umfangreiche Öffentlichkeitsbeteiligung
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Broschüren
&

Schulungsmappe mit Foliensammlung



Neue Broschüre
&

Schulungsmappe



GFG-Publikationen

Vertrieb sämtlicher 
Publikationen 
ab 2003 bundesweit 
durch GFG mbH

Werbung in DWA 
Gesamtverzeichnis
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Veröffentlichungen
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Anlässe und Ziele von Unterhaltungsmaßnahmen
Beteiligung der Öffentlichkeit: Bachpaten, Natursch utzgruppen, Vereine, Schulklassen, 

Kindergärten, Bürger, etc.



GN-Veranstaltungen: Lebensraum für Mensch, 
Pflanzen und Tiere



GN-Veranstaltungen: Verbesserung der 
Gewässerstruktur



Öffentlichkeitsarbeit und Fortbildung: Behörden, 
Kindergärten, Schulen, Vereine, Verbände, etc.



GN-Veranstaltungen: Projekte



GN-Veranstaltungen: Randstreifen und Auennutzung



GN-Veranstaltungen: Interessierte Zuhörer
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GN-Veranstaltungen: Interessierte Zuhörer



GN-Veranstaltungen: Praktischer Gewässer- und 
Umweltschutz
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Ich bedanke mich Ich bedanke mich 
ffüür Ihre Aufmerksamkeit r Ihre Aufmerksamkeit 

und stehe fund stehe f üür Fragen r Fragen 
und Anregungen gerneund Anregungen gerne

zur Verfzur Verf üügunggung
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